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Pig. t. Legeseheide von D. vcrrucivorm var. dcliae . 
Pig. 2. Legescheide der Stammform. 
(Vergrößert.) 


ln meiner Arbeit über die Orthopteren der Provinz 
Hannover J ) habe ich 47 Arten als in dieser Provinz 
vorkommend aufgeführt, zu denen nunmehr Sph. 
coerulans als 48. kommt. Zacher führt in seinem 
Buch über die Gradflligler Deutschlands 1 2 ), das mir 
erst nach der Veröffentlichung meiner Arbeit zu Ge¬ 
sicht kam, ebenfalls 48 Arten für die Provinz Han¬ 
nover an, von denen in meiner Aufzählung 5 fehlen, 
so daß nunmehr die Gesamtzahl der bis jetzt für Han¬ 
nover festgestellten Orthopteren- Arten 53 beträgt. 

Von Zacher angegeben, in meiner Arbeit 
fehlend: 

Aphlebia maculata var. schaefferi Gm., Ectobia 
panzeri Steph., Tcttix kiefferi Saulcy, Gomphocerus 
mfus L ., Barbitist cs constrictus Br. v. W. 

Von mir angeführt, bei Zacher fehlend: 

Chelidura acanthopygia Ghik % Stenobothrus morio F. y 
Sphingonotus coerulans L., Acridium aegyptium L., 
Nemobius silvestris F. 


Die bei Frankfurt (Oder) verkommen¬ 
den Arten der Dipteren - (Nematocera 
polyneura) Gattungen der Limnobiidae, 
Tipididae und Cylindrotomidae. 

Von M. P. Riedel (Frankfurt a. Oder). 

Mit 2 Abbildungen. 

(Schluß.) 

116. T. marmoraia Meig. Selten. In der Stadt an 

einer Gartenmauer, 13. 9. 17, 1 — Desgl. an 

einem Schaufenster, 25. 8. 16, $. Die Art ist 
auf dem Wege ein ausgesprochenes Gartentier zu 
werden, das auch innerhalb der Städte häufiger 
vorkommt. 

117. T. luteipennis Schum. Sehr häufig an ganz 

feuchten Oertlichkeiten. Knick, 29. 9. 13, <$. — 
Mühltal, 4. 10. 16, 5. 8. 17, <?. — Buschmühle, 

1. 11. 16, $. — Fauler See, 19. 9. 17, — 

1) Zur Kenntnis der Orthopterenfauna der Provinz 
Hannover. (5.—7. Jahresbericht des Niedersächsischen 
Zoologischen Vereins zu Hannover. 1918. Seite 38—17. 

2) Die Gradflügler Deutschlands und ihre Ver¬ 
breitung. Jena 1917. 


Die kleine Form *) tritt am Faulen See bestän¬ 
dig auf. 

118. T. maxima Poda. Häufig. Knick, 16. 5. 13. — 

Mühltal-, 8. 6. 13, 23. 5. 17. — Buschmühlc, 

11. 5. 13; 4. 6. 13, <£. — Pfamvinkel, 28. 5. 13, 
£. — Schlaubctal, 25. 5. 13, $. 

119. T. mellca Schum. Selm häufig. Pfamvinkel, 
28. 5. 13; 6. 6. 18. — Ochsenwerder, 21. 5. 13, 

12. 6. 16, $; 10. 6. 17. — Buschmühle, 
4. 6. 13, 24. 5. 16, $. —Die Verbreitung dieser 

leicht kenntlichen Art ist eigentümlich; sie fehlt 
anscheinend in vielen Gegenden ganz. Hierauf 
sind auch die geringe Kenntnis und die viel¬ 
fachen Verwechslungen mit anderen Tiptda- 
Arten zurückzufüliren. Der auf die honiggelbe 
Körperfärbung hindeutende Name „mellca“ ist 
bezeichnend. 

120. T. nigra L. Häufig im Grase. Buschmühle, 
24. 6. 17, $. 

121. T. nubeculosa Meig. Buschmühle, 11. 5. 13, 1 

122. T. obsoleta Meig. Häufig im Herbst. Ist leicht 

von Bäumen in der Nähe nasser Wiesen — z. B. 
an der Chaussee nach Buschmühle — abzuneh- 
men, an denen sie gegen Abend, vielfach in 
Begattung, sitzen: 14. 10. 18, — Knick, 

2. 10. 17, $; 18. 10. 18 <£$. 

123. T. oleracea L. Häufig Ochsenwerder, 10. 6. 17, 

($\ 11. 9. 18. —Knick, 16. 5. 18. — Buschmühle, 
1.5. 13. ■— Fauler See, 21. 10. 17. — Biegener 
Hölle, 9. 9. 17, 18. 8. 18. — Sclilaubetal, 

I. 9. 12, $?. T. oleracea kommt das ganze Jahr 
vom frühen Frühjahr bis spät in den Herbst 
hinein vor. 

124. T. pabuHna Meig. Häufig. Eichwald, 17. 5. 16, 
c£$. — Buschmühle, 17. 5. 16. — Kommt mehr 
an trockenen Orten vor. 

125. T. pruinosa Wied. Häufig. Knick, 19. 6. 17, 

<J. — Eichwald, 17. 5. 16, 16. 6. 18, — 

Buschmühle, 4. 6. 13 — Berkenbrück, 13. 6. 

15, ?. 

126. T. rubripes Schum. Stellenweise sein* häufig; 
z. B. am 25. 6. 16, in einer dichten Kiefern- 
schonung, zusammen mit vielen T. scripta. 

127. T. scripta Meig. Ueberall sehr häufig. Berken¬ 
brück, 27. 7. 13, 

128. T. selene Meig. Ochsen werder, 21. 5. 13, 1 

129. T. stigmatella Schum. Selten. Frankfurt (Oder), 
1913. 

130. T. unca (Hoffm. hei) Wied. Nicht häufig. Knick, 

II. 6. 13. — Buschmühle, 4. 6. 13. 

131. T. variieornis Schum. Nicht selten. Lebuser 
Unterkrug, 11. 5. 17, <$. 

132. T. variipennis Meig. Sehr häufig. Eichwald, 
1. 5. 13. — Ochsen werder, 21. 5. 13. — Pfarr- 
winkel, 28. 5. 13. — Sclilaubetal, 3. 6. 17, $ 
(R 2 vollständig). 

133. T. vernalis Meig. Hierorts die häufigste Tipula ; 
sie tritt geradezu massenhaft auf und bevorzugt 
trockene Grasplätze. Knick, 16. 5. 13; 16. 5. 18.. 
— Ochsen werder, 21.5.13. —Pfamvinkel, 28.5.13 

1) Riedel, die paläarktißchen Arten Tipula. Abhandl. 

d. Lehrervereins für Naturkunde in Crefeld, S. 81 (1913). 
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136 . 

137. 

13 s. 
130 . 
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140. 

141 . 

142 . 


143. 

144. 

145. 

146. 


T. vittnta Mdg. Häufig, Busch mühlc, 11.5. 13, 
-4. 4. 14, q 9> unter einem Wnsserdurehlaß 
durch «lie Eiscnbahnbösclmug in überraschend« r 
Menge. - Miililtal, 24. 4. IS. - Lossowa 3. 5. 
14. Die nahe verwandte T. Unuicornis Schmu. 
habe ich noch nicht gefangen. 

P a e h v r h i n a Marq. IS34. 

P. aturlis Schum. Wenig«*!* häufig. L< buser luter- 
krug. 4. 7. 17. G \ 

P. cornidv.n L. Nicht häufig. Pfarrwinkel. s. ,s. 

17, J. Eieliwald, 7. S. 12. 

P. garst falica II r<ih. Sellen. Puschmühle, 16. 6 . 

18. o • 

P. lincutn Scop. Häufig. 

P. macufata Mdg. Häufig. l>i('se und die 
vorhergehende All sind hier - und wohl über¬ 
all — mit die häufigsten Paehyrhinen. 

P. lunuUcornis Schum. Sellen. Knick, 20. 7. 17. 
— Miililtal, 21. 6 . 16. J. Busehmühle, I. 6 . 

Hk <J- 

P. pratensis L. Sehr häufig. Miillrose, am Kanal 
sehr häufig, 27. 4. 13, q. 

P. quadrifaria Meiy. Sehr häufig. Eichwald 

16. 6 . 18. — Busehmühle, 0 . 7. 11 , J. Pfarr 

winkel, 6 . 6 . 18, — Fauler See, 17. 6 . 17, q 

P. quadristriata Schum. Knick, 20 . 7. 17, I $ 
P. scularis Mcig. Berkenbrück, 31. 7. 13, 1 9 
P. scurra Mcig. Sehr häufig. Knick, 20 . 7. I7,q9 

(X ( i p h roto m a Mcig. 1803.) 

.V. (Fach i/rhi mi) dorsalis F. Häufig. Eich wähl, 
14. 8 . 12 . $. Busehmühle, 10. 8 . 15. 18. 7. 

17, o. Pfarrwinkel, 8 . 8. 17, 9- " Grund- 
örsterei, 6 . 6 , 18 . 


viel; d< shnlb kann man sieh di<* M.iih<* der Fütterung 
spar« n. Nur Pieriden. GuUum, Thtcln und Lycae- 
nid'inrten sdiUn gelriiikl w< rden. Man br nge 
s (‘ y.u «Lei 1 Zweck in einen klein« n lhui| < nkasU n 
un«l hänge il.ii' ii angefcieht« (h>/.< oder Fließ* 
ik |»:c rsM* if< n ein. auch n ng> feucht • t« Jiliil n Inn 
«l ns |h<n r l) : <nst. Tritt aber s«hl‘cht > \V«M.t < p 
so si eine Füll rung am 2. Tag nötig. «Uns-i ««> 
i i. n di« Titr* n «he Ab!« grä m « br i*vl J), « iv 
Fiiltinnig na« h d«*m l*\.mr sollte n'«l 1 r*«4#l I ■ 
1,'el.l \« rg-nonuiv n wird n da «In* T « r mnn» 
im ! 1 ;« I « 1 w»s eil sind und w. gfli« gen. So halt- 11 
« .• namenireh die im llalbse]»: (Im fl « g« u« 1 .« n Par.>g< 
ridis.L. yiuiVn n. 0 . Kleine Arten, we ' The du , Lvcne- 
nid n. n.'nuutÜeb nlxr 11 « sp« riden geben «lab« i 
gerne v«rlor«n. Am besten ist die (ist** Fütterung 
atu Morg -n nach dein Fangtag in Sonnensi li« ; n 
od«T doch Morgenlioht. S4Uu erzielt man schon 
am ersten Tag Eier, w« nn auch die 9+ in Freihe it 
schon abgelegt hatten und beim Ablegen gefangen 
wurden. Die Tier«' müssen sieh zuerst etwas an die 
veränderten Verhältnisse gewählten und mit den 
Futterpflanzen vertraut weiden, ehe sie Eier ab- 
setzeii. Dies siebt man daran, naß sic die Pflanzen 
öfter mit den Fühlern betasten. 


Einige neue Lciudoptemi aus llomlo 
(Ceutraljapau). 

Von Fr. Scribn Tübingen). 

Mit 4 Abbildungen. 


' ylindrotomiduc. 

C v 1 i 11 d r o t o m a Macq. 1834. 

147. G. distinctissima Wied, in Meig. Xicht selten. 
Knick, 1 . 8. 17, o- — Miililtal, 5. 8 . 17, q . — 
Busehmühle. II. 5. 13, q. — Borkenbrück, 

3. 8 . 13, 0 -9, 

L i o g m a O-S. 1860. 

i4S. L. glabrata Wied, in Mcig. Selten. Knick, 
2. S. 17. 9. — Mühltal, 5.' 8 . 17, 2 Q \ 

T r i o g m a Schim. 1863. 

149. T. trisulcata Schum. Busehmühle, 30. 4. 16, 9* 

P h a 1 a e r o c e. r a Sch in . 1863. 

150. Ph. replicata L. Vereinzelt. IV. 14, 9- —Busch- 
miilile, 3. 5. 14, <^. — Biegencr Hölle, 0 . 0 . 17, 
o. — Fünfeichen, 5. 5. 18, 3 . 

(Abgeschlossen Dezember 1018.) 

Aus dem Leben der Schmetterlinge. 

Von Löffler, Heidenheim a. Brz. 

Flugzeiten, Fang der weiblichen Schmetterlinge' 
Feststellung des Geschlechts, lleinibefdrdening. 
(Schluß.) 

Die heimgebracliten Tiere kann man sofort unter 
die Gazegestelle an die Futterpflanzen bringen oder 
in den Schachteln belassen bis zum andern Morgen. 
In. der Regel saugen sie frisch nach dem Fang am 
ersten Tag in der Gefangenschaft nichts oder nicht 


Par arge deidimiia Ev. insularuni form. nor. Haupt- 
I sächlich im weiblichen Geschlecht von der Fest¬ 
landsform deidamia Ev. untorsclnVdcn. Sie ist etwas 
kleiner und zierlicher gebaut; das Apicalauge auf 
dem VorderFliigel ist kleiner, ganz sehwaeh gelblich 
umrandet, und der weiße Kein ist ztt einem kleinen 
Pünktchen reduziert. Die sehne« weißen Flecken (die 

I Festlandsfonn hat gelbliche) vor uiul unter dem Api- 
ealauge sind breiter, erst« 1 !«' bis fast an den Vorilcr- 
rand reielum«! und ditrelt die Gostaladcr in zwei 
Flecken geteilt. Der Hint« i rflügcl bat nur 2 Oeellen 
mit kaum nuTklicher. bräunlicher Umrandung und 
bläuliclnveißen Kernehen. (Die Festlandsform hat 
gewöhnlich zwei größere und mehrere kleiner«* Oeellen, 
, mit breiter gelber Umrandung). Die Unterseite der 
| Flügel ist, infolge der sehwaeh gesäumten Oeellen 
und der undeutlichen Binde, nicht so bunt wie bei 
deidamia Ev. Auf d«*r Vorderflügelunterseite ist die 
Submarginal binde nur schwach angodeutet. Die Hin- 
terflügeluntcrseite hat wie deidamia Ev. 6 Oeellen, 
aber sie. sind viel kleiner, die Außenbinde bestellt 
hier nur aus mehreren weißen Strichen, und die dii- 
stero Submarginalbinde ist kaum sichtbar. 

Der SelinmUerling ist im Gebirge Zentraljapans 
nicht häufig, fliegt gleichzeitig mit der zahln ich vor¬ 
kommenden Lithc diana ßtlr. in schattigen Tälern 
und setzt sich mit Vorliebe an b uchte Felsen. Mir 
liegt eine größere Anzahl von Exemplaren vor, die 
ich Anfang September in Shiobara fing. Da der Fal¬ 
ter wahrscheinlich auch im Vorsommer fliegt, ist cs 




